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(54) Kappe für Schlauchbeutel

(57) Ein Schlauchbeutel (1) für Ein- oder Zweikom-
ponentenmassen ist mindestens an einem Ende durch
einen Klipp (2) zu einem Zopf (3) zusammengerafft. Im

Bereich des Zopfes (3) ist ein Aufnahmemittel (4) ange-
ordnet, um ein unkontrolliertes Austreten von Flüssig-
keit aus dem Schlauchbeutel (1) zu verhindern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schlauchbeutel für
Ein- oder Zweikomponentenmassen, der mindestens
ein Ende aufweist, das zu einem Zopf zusammengerafft
ist, wobei der Zopf mit einem Klipp verschlossen ist.
[0002] Viele Stoffe, wie zum Beispiel Dicht- und Kle-
bestoffe, werden heute in Schlauchbeutel abgefüllt. Die-
se werden mit Draht oder vorgefertigten Klipps ver-
schlossen. Dabei handelt es sich beispielsweise um ein-
komponentige oder zweikomponentige Massen wie Po-
lyurethansysteme, Silikonmassen, Injektionsverbund-
mörtel und dergleichen. Abhängig von den Füllstoffen
und dem physikalischen Verhalten der Flüssigkeitskom-
ponenten der in die Schlauchbeutel abzufüllenden Mas-
sen, kann es an den gerafften Enden, den sogenannten
Zöpfen der Schlauchbeutel, zu Leckagen kommen. Die-
se werden dadurch verursacht, dass sich die Flüssig-
komponenten von den Füllstoffen trennen und durch die
Falten des Schlauchbeutels im Bereich des Klipps, ver-
stärkt durch die Kappilarwirkung, aus dem Schlauch-
beutel austreten. Dieser Effekt kann durch die Verwen-
dung von groben Füllstoffen noch verstärkt werden.
[0003] Es sind Verfahren bekannt, die durch zusätzli-
che Massnahmen wie Verschweissen oder durch zu-
sätzliche Dichtstoffe zu einer Abdichtung der Schlauch-
beutel führen sollen. Ein Schlauchbeutel der genannten
Art ist beispielsweise aus der DE 29809514 U1 bekannt,
der Schlauchbeutel weist im Bereich des Zopfes einen
dichtenden Film, bestehend aus beispielsweise Wachs,
Klebstoff oder dergleichen, auf. Nachteilig an dieser be-
kannten Lösung ist jedoch, dass das Austreten der Flüs-
sigkeit im Bereich des Zopfes nicht gestoppt wird, da
die Dichtstoffe im allgemeinen keine Verklebewirkung
mit der Oberfläche des Schlauchbeutels erreichen.
[0004] Ferner ist beispielsweise aus der CH 277854
ein Schlauchbeutel bekannt, dessen Zopf verschweisst
wird. Nachteilig an dieser bekannten Lösung ist, dass
falls, sich beispielsweise Füllgut im Bereich der zu er-
stellenden Schweissnaht befindet, diese eine Leckage
aufweisen kann.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, bei Schlauchbeuteln mit mindestens einem
zu einem Zopf zusammengerafften Ende ein unkontrol-
liertes Austreten der in den Schlauchbeuteln enthalte-
nen Flüssigkeit zu vermeiden.
[0006] Erfindungsgemäss wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass im Bereich des Zopfes zumindest teilweise
ein Aufnahmemittel für Flüssigkeit angeordnet ist.
[0007] Dadurch, dass die austretende Flüssigkeit mit
Hilfe eines Aufnahmemittels im Bereich des Zopfes auf-
gefangen wird, kann ein unkontrolliertes Austreten in die
Umgebung und insbesondere eine Verschmutzung der
Oberfläche des Schlauchbeutels vermieden werden.
Zusätzlich vermeidet diese Anordnung auch ein unkon-
trolliertes Austreten von Flüssigkeit aus dem Schlauch-
beutel im Bereich des Klipps. In diesem Bereich kann
der Schlauchbeutel beispielsweise durch im Bereich

des Klipps befindliches Füllgut derart beschädigt wer-
den, dass dort Leckagen auftreten. Die austretende
Flüssigkeit wird im Bereich des Zopfes durch das Auf-
nahmematerial sofort chemisch oder physikalisch auf-
genommen oder gebunden.
[0008] Zweckmässigerweise weist der Zopf zumin-
dest teilweise am inneren Umfang des Schlauchbeutels
ein Aufnahmemittel für Flüssigkeit auf, um am gerafften
Ende des Schlauchbeutels austretende Flüssigkeit un-
verzüglich aufzunehmen. Zudem besteht die Möglich-
keit, das Aufnahmemittel im freien Ende selbst anzuord-
nen, womit es vom Zopf gegen äussere Einwirkungen
weitgehendst geschützt ist.
[0009] Vorteilhafterweise weist der Zopf zumindest
teilweise am äusseren Umfang des Schlauchbeutels ein
Aufnahmemittel für Flüssigkeit auf. Durch diese Anord-
nung wird ein unkontrolliertes Austreten der Flüssigkeit
entlang des äusseren Umfanges des Schlauchbeutels
im Bereich des Zopfes vermieden.
[0010] Das Aufnahmemittel ist vorzugsweise am frei-
en Stirnende des Zopfes angeordnet. Somit kann die
aus dem Schlauchbeutel austretende Flüssigkeit am
freien Ende des Zopfes aufgenommen werden. Am Stir-
nende des Zopfes lässt sich das Aufnahmemittel her-
stellungstechnisch einfach anbringen und dadurch ist
die Herstellung wirtschaftlich. Ferner wird für diese Aus-
führungsform wenig Aufnahmematerial benötigt.
[0011] Das Aufnahmemittel ist zweckmässigerweise
kappenförmig ausgebildet und umfasst den Zopf zumin-
dest teilweise radial und stirnseitig. Dieses einteilige
und einfach herstellbare Aufnahmemittel stellt eine op-
timale Lösung dar, Flüssigkeit, die aus irgendeinem Be-
reich des Zopfes austritt, aufzunehmen und somit den
den Zopf umgebenden Bereich frei von der Flüssigkeit
zu halten.
[0012] Weiters ist vorteilhafterweise das Aufnahme-
mittel auf der Innenseite eines den Zopf sowohl stirnsei-
tig als auch radial umfassenden Deckels angeordnet.
Dadurch ist das Aufnahmematerial vor äusseren Ein-
flüsse geschützt.
[0013] Das Aufnahmemittel ist vorzugsweise aus ei-
nem saugfähigen Material gebildet. Somit ist es mög-
lich, das Aufnahmematerial aus leicht am Schlauchbeu-
tel befestigbarem Material herzustellen. Als Aufnahme-
material können aus anderen Anwendungen bekannte,
besonders saugfähige, Materialien verwendet werden.
[0014] Dadurch, dass das saugfähige Material ein
saugfähiger Fliess, insbesondere Filz ist, ist der
Schlauchbeutel wirtschaftlich herstellbar und einfach in
der Handhabung für den Benutzer.
[0015] Ist das Aufnahmemittel aus einem, mit der aus-
tretenden Flüssigkeit chemisch reagierenden Stoff, so
wird die aufgenommene Flüssigkeit chemisch gebun-
den und eine Belastung der Umwelt verhindert. Der che-
mische Stoff ist dabei so zu wählen, dass nach der Re-
aktion mit der Flüssigkeit ein nicht mehr fliessfähiger
Stoff, insbesondere Feststoff oder ein hochviskoser
Stoff, entsteht. Besonders bei agressiven und/oder in

1 2



EP 1 127 800 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Handhabung unangenehmen Flüssigkeiten ist die-
se Ausführungsform optimal.
[0016] Vorzugsweise ist der chemisch reagierende
Stoff Polyacrylsäure-Copolymere oder Polyacrylate mit
Epoxidgruppen für das Aufnahmematerial vorgesehen,
womit eine wirtschaftliche Herstellung des Schlauch-
beutels sichergestellt ist.
[0017] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen teilweise dargestellten Schlauchbeutel
mit einem kappenförmigen Aufnahmemittel
aus Fliess

Fig. 2 einen teilweise dargestellten Schlauchbeutel
mit einem chemischen Aufnahmemittel

[0018] Der in Fig. 1 und 2 dargestellte, erfindungsge-
mässe Schlauchbeutel 1 ist mit einem Metallklipp 2 ver-
schlossen, sodass ein Zopf 3 entsteht. Im Bereich des
Zopfes 3 ist ein Aufnahmemittel vorgesehen. Das Auf-
nahmemittel ist kappenförmig ausgebildet und umfasst
den Zopf radial und stirnseitig über seinen gesamten
Umfang.
[0019] In der Fig. 1 ist das Aufnahmemittel aus einer
Kappe aus einem saugfähigen Fliess 4 gebildet.
[0020] Die in Fig. 2 dargestellte Ausführungsform ver-
wendet einen mit der austretenden Flüssigkeit che-
misch reagierenden Stoff 6 als Aufnahmemittel.
[0021] Um das Aufnahmemittel am Schlauchbeutel
zu befestigen, ist dieses beispielsweise in einem den
Zopf 3 sowohl stirnseitig als auch radial umfassenden
Deckel 5 angeordnet, wie dies sowohl die Variante der
Fig. 1 als auch die Variante der Fig. 2 zeigt.

Patentansprüche

1. Schlauchbeutel (1) für Ein- oder Zweikomponen-
tenmassen, der mindestens ein Ende aufweist, das
zu einem Zopf (3) zusammengerafft ist, wobei der
Zopf (3) mit einem Klipp (2) verschlossen ist, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich des Zopfes
(3) ein Aufnahmemittel für Flüssigkeit angeordnet
ist.

2. Schlauchbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufnahmemittel am inneren Um-
fang des Zopfes (3) angeordnet ist.

3. Schlauchbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufnahmemittel am äusseren
Umfang des Zopfes (3) angeordnet ist.

4. Schlauchbeutel nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufnahmemittel am freien Stir-
nende des Zopfes (3) angeordnet ist.

5. Schlauchbeutel nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufnahmemittel kappenförmig
ausgebildet ist und den Zopf (3) zumindest teilweise
radial und stirnseitig umfasst.

6. Schlauchbeutel nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Aufnahmemittel
auf der Innenseite eines den Zopf (3) sowohl stirn-
seitig als auch radial umfassenden Deckels (5) an-
geordnet ist.

7. Schlauchbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Aufnahmemittel
aus einem saugfähigen Material gebildet ist.

8. Schlauchbeutel nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das saugfähige Material ein saugfä-
higer Fliess (4), insbesondere Filz ist.

9. Schlauchbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Aufnahmemittel
aus einem mit der austretenden Flüssigkeit chemi-
schen reagierenden Stoff (6) ist.

10. Schlauchbeutel nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als chemisch reagierende Stoffe (6)
Polyacrylsäure-Copolymere vorgesehen sind.
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